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Esten , im Januar 1923.
NeubesetztesGebiet " — das ist ein Wort , da klingt ein

und Höreanr ' -.»"der aufrüttelt , der Zorn und Scham im deutschen Men-
e? bis zur 2 . L mckt. „Neubesetztes Gebiet " - dies Wort ruft den Wil-
ss»bruna ^ wch in dieses Gebiet zu fahren , selbst Zeuge zu sein des
Ssuyrung , ^chmerlichsten Verbrechens , das die „ritterliche Nation dem
MirpHsstl - sol Dicken Volke antut , Zeuge zu sein vor der Zeitgeschichte ge-
VN » ^ Ns4 »s-s^ t, ^ Verbrechen. „Was wollen Sie denn jetzt noch da

Ben" sagt mir einer , „jetzt ist ja nichts mehr los . Ja , wenn
M beim Einzug dabei gewesen wäre . .

Nichts mehr los !? Jetzt fängt es erst an . Nicht um das
Wlialelstück des militärischen Einzuges ist es mir zu tun . Der
Mg der fürchterlich lastende , der zermürbende , lähmende
Mg , der hundert Nadelstiche bringt — er wird die entr
Wende Probe auf unsere moralische Widerstandskraft sein.
)arW will ich ins „neubesetzte Gebiet ", um dieses alltags-
bsMPsende Einerlei mitzuteilen , die Front gegen ihn zu

^Dunkle Nacht liegt schwer auf dem Essener Bahnhof , als
n früher Morgenstunde der Zug hält . Wenige nur entsteigen
-in Im Bahnhof reges Leben . Ein kleiner Trupp Fran-
osen wartet auf einen Zug . Feldblau , den Stahlhelm auf
M Kops, den schweren Tornister auf dem Rücken, Handgva-
«ltm am Gürtel . Um das Trüpplein herum stehen fünfzehn,
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mstehen die Soldaten . Kein Wort , weder untereinander , we-
m zu den Freunden , den Feinden . Sie stehen, Hände in
M Taschen, unterm Arm die Päckchen mit Arbeitsrock und
Neu, stumm und unerbittlich mit den Augen fragend : was
WÄ ihr . . - Nur mit den Augen reden sie: Geht . Der UNter-

H Wer der Soldaten wird nervös . Ein halblautes Kommando,
^ >as Trüpplein setzt sich in Bewegung . Die Arbeiter folgen.
I so geht es noch ein paarmal , hin und her . Da kommt der
s szilg. Die Franzosen steigen ein und ihnen folgt ein bitteres,

Krzes Lacheil.
Diese Arbeiter tragen ja im Herzen bittere Enttäuschung.

Keiner glaubte so stark und zuversichtlich an die große Völker-
Mdaritiit, an die Macht der Internationale , wie sie, die
sdeutschen. Zerstoben in alle Winde ist sie, die sozialistische

Wolksgemeinschaft, von der er träumte . Das französische Volk
murschicrt ins Ruhrgebiet . . . .

Im Wartesaal . Blasse, , müde Gesichter , junge Mädchen,
hinge Männer, alte Männer . Sie sitzen und warten auf

„ ihre Züge. Tenn hier pulst ein Tempo , von dem man sich
NL 'chkmlich eine Vorstellung machen kann , wenn man dieses dicht

»siedelte Gebiet, wo am hundertfach verästelten Eifenbahn-
— « * , " ^ ^ Ortschaft an Ortschaft sich drängt , nicht zu den Früh - und

AtR I I ilbeiidstunden belauscht hat . Das strömt hin und her , ruhe-
unermüdlich.
^ kommen zwei der „Sieger ". Große stattliche Gestal-
blond und helläugig . Ein blutjunger Leutnant und ein

^ ^ ^ ^ ^ woffizier. Es wird einen Augenblick still, dann geht das

8 Uhr ab
I Bkük
krausport
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"eise Gespräch der Leute weiter . Die beiden Soldaten setzen
ich an einen Tisch, ihr Lederzeug knarrt , der Gewehrlauf des
inen klappt hart auf . „Kaffee ", befiehlt der Leutnant . Der

serviert. „Brötchen " . . . ,ergeht das zweite Kommando.
AttllllttAlttM « Kellner zuckt die Achseln : „Bedaure , es sind noch keine

.da" Ein mißtrauischer Blick auS l>es Leutnants Augen rund-
juni, ob' auch wirklich niemand „Brötchen " ißt , während er , der
Sieger, der Sohn der „gründe nation ", keine knusperige Sem-
wel haben soll. Eine scharfe Wendung zum Büfett , musternd
durchsucht der Heldenblick alle die Körbe und Teller . . . Aber
sie sind wirklich leer , kein Anlaß zu neuen „Sanktionen " We¬
ge»„verweigerter Verabfolgung von Waren . . . ."

Vor dem Bahnhof : französische Posten . Gegenüber am

ries Hachette , „Petit Parisien ", „Le Temps ", „Le Matin " —
kurz, den Tanks , den Flugzeugen , Len Feldküchen und den
Fouragetoagen folgt auf dem Fuß die französische Propaganda,
nistet sich ein, und „kultiviert " und „zivilisiert ".

Die Haltung der Bevölkerung ist musterhaft . Niemand
beachtet die kleinen Patrouillen , die die Straßen durchziehen,
an den Posten geht man vorbei , als wären sie nicht vorhanden.

Am „Bureau militaire , Quai Nr . 3 " herrscht emsige Ge¬
schäftstätigkeit . Französische Soldaten gehen ab und zu, da¬
zwischen höhere Offiziere , Privat - und requirierte Lastautos
halten , fahren ab und an — kurz, Bienentätigkeit.

Sie hat auch ihren Grund , denn man beißt unerwartet auf
Granit in diesem verü . rheinisch-westfälischen Gebiet
mit seiner steifnackigen Bevölkerung . . . Es wird verhandelt,
telephoniert , befohlen und siehe da, dieses Volk wird renitent.

Die Zechenbesitzer auf 9 Uhr „befohlen ", kommen nicht.
Sie lassen sich nicht befehlen und es schmunzelt der letzte
Thyssen 'sche Arbeiter , als er hört , „Fritz " läßt sich nicht befeh¬
len ., Der Franzmann wird höflicher . Er fragt an : wann es
Herrn Thyssen passen würde , zu kommen. Um 11. Von
11 bis 3 Uhr wird verhandelt , ohne daß etwas anderes he¬
rauskommt , als ein Nein . Sie liefern nicht, die Zechen. Die
Regierung hat 's verboten , und sie sind Deutsche, die Herren,
sie tun das , was ihre Regierung befiehlt , nicht, was der wider¬
rechtlich eingedrungene französische Generäl verlangt.

Man holt sich Rat aus Paris und vom grünen Tisch aus
wird diktiert : verhaften ! Die widerspenstigen Zechenbesitzer
verhaften . Der Tragödie zweiter Teil hebt an.

Allenthalben aber hört man : wenn sie nur fest bleibt , die
Regierung , ihre Haltung ist ausschlaggebend . Wir wollen alles
tragen und ertragen . Nur endlich mal : fest bleiben . Es geht
hart auf hart und niemand , der die Kraftprobe unterschätzte.

Alles ist im Fluß . Dauernd — wenigstens scheint es
nach dem Bilde in den Straßen so — nimmt die Zahl der
Offiziere und Mannschaften zu. Daran erkennt man auch,
daß die ganze Masse der Besatzungsarmee sowohl im Fluß ist,
als auch, daß zum „Schutze der Ingenieure " immer mehr Mi¬
litär herangezogen wird.

Me Besetzung der Essener Reichsbank hatte zur Folge,
daß auch die anderen Banken schlossen. Ja eine ganze Reihe
von Geschäften machten die Läden zu, sicherte sich am Hellen
Mittag durch eiserne Türen und Fenstergitter. Das Straßen-
bild, schon immer in seiner Lebhaftigkeit großstädtisch anmu¬
tend, ist von außerordentlicher Bewegtheit. Eine innere Un¬
ruhe treibt die Menschen auf die Straße.

lieber der Stadt lagern die Rauchschwaden tätiger Schorn¬
steine, Regen fällt . Trüb , grau , feucht Erde und Himmel.
Frühe sinkt Dämmerung und umhüllt die Unruhe mit Dun¬
kelheit.

So gehalten und gelaffen aber auch die Haltung der Be
völkerung , dennoch gärt es unterirdisch . Me Waffe der pas¬
siven Ressistenz wird gehandhabt und sie ist wirkungsvoll . Die
Herren Franzosen sind nervös geworden . Mögen auch die
Offiziere in Len Hotels und Restaurants anscheinend sorglos
Tafelfreuden huldigen — gelegentlich merkt man an einem
Seitenblick , der durch das Lokal gleitet , Unsicherheit und Un¬
behagen . Die kleinen strammen „Poilus ", die in ihrem son¬
derbaren geschwinden Schritt durch die Straßen patrouillieren,
allein scheinen ganz sorglos , ganz unbekümmert , unpolitisch,
naive „Sieger ". Me Posten , die da am Bahnhof , Post , Ho¬
tel und Reichsbank ihre zwei Stunden „abreißen " müssen, sie
merken aber doch an der eisigen und eisernen Haltung der
vorüberflutenden Bevölkerung , daß ihnen hier ein kalter Haß
entgegenschlägt , der umso niederdrückender ist, weil er still
und ohne Ausbruch verhallen glimmt.

Die Zeitungen werden verschlungen . Man liest die Nach¬
richten aus der Umgegend mit wahrer Gier : dort feiert eine

Bajonetten arbeiten wollen , hier zogen die Franzosen wieder
ab, dort haben Beamte und Angestellte mannhafte Haltung
gezeigt . . . Das freut und stärkt.

Deutschland — sieh auf das Volk an der Ruhr ! Es hält
sich wie ein Mann . Steh ' hinter chm und stärke es in seinem
Widerstand . Wer die stärksten Nerven hat — der wird diesen
„Krieg im Frieden " gewinnen.

Was man gegenwärtig von der Zwangs-
Anleihe wisse« muß.

1. Die Vermögenssteuererklärung für die Veranlagung der
Zwangsanleche und gleichzeitig auch für die erste Veranlag¬
ung der Vermögenssteuer muß im Monat Februar 1924 ab¬
gegeben werden.

2. Gleichzeitig mit der Abgabe der Vermögenssteuerer¬
klärung , spätestens aber bis zum 23 . Februar 1923, müssen
zwei Drittel der gesamten Zwangsanleihe von dem in der
Vermögenssteuererklärung angegebenen Vermögen oder , wenn
eine Vermügenssteuererklärung nicht abgegeben ist, von dem

auf den 31. Dezember 1922 geschätzten Vermögen im Voraus
gezeichnet werden.

Der Zeichnungspreis der Zwangsanleihe beträgt , wie in
den Monaten Oktober bis Dezember 1922, auch im Januar
und Februar 1923 100 Prozent des Nennwertes ; für Zeich¬
nungen nach dem 28. Februar 1923 erhöht sich der Zeichnungs-
Preis für jeden angefangenen , dem Monat Februar 1923 fol¬
genden Monat um je 10 Prozent des Nennwertes , er beträgt
also z. B . rm März 110 Prozent , im Juni 140 Prozent und
im September 170 Prozent.

3. Um dem Steuerpflichtigen die Bewertung nach Mög¬
lichkeit zu erleichtern , werden die Bewertungsrichtlinien ebenso
wie der Tarif den Vordrucken für die Vermögenssteuererklä¬
rung beigefügt werden . Wertpapiere , die in Mutschland einen
Kurswert haben , sind mit Durchschnittskursen zu bewerten,
die ermittelt werden aus der durch drei geteilten Summe der
Kurse am Ende der ersten Hälfte der Jahre 1920, 1921 und
1922 einerseits und aus den Kursen vom ersten Börsentag
des letzten Vierteljahres des Kalenderjahres anderseits . Nach
den gleichen Grundsätzen sind die Verkaufswerte von inländi¬
schen Wertpapieren ohne Kurswert zu ermitteln . Für diese
Wertpapiere werden Steuerkurse bezw. Steuerwerte festgesetzt,
die voraussichtlich Ende Januar 1923 im Reichsanzeiger be¬
kannt gegeben werden . Für junge Aktiep , die am 31. De¬
zember 1922 noch nicht an einer deutschen Börse zugelassen
sind, ist als Steuerwert der Steuerkurs der alten Aktie abzüg¬
lich 10 Prozent anzusetzen . Fm übrigen ist auf Grund des
Artikels I Nr . 5 der Zwangsanleihenovelle vom 22. Dezember
1922 eine Verordnung über die Berechnung der Durchschnitts¬
kurse für diejenigen Wertpapiere erlaffen , die an einem oder
an allen der für die Durchschnittsberechnung maßgebenden
Stichtagen 30. Juni 1920, 1921, 1922, 3. Oktober 1922) noch
nicht vorhanden waren (weil die Aktiengesellschaft an dem be¬
treffenden Stichtag noch nicht bestand ) oder zwar vorhanden,
aber noch nicht in den Verkehr gebracht waren . Ferner wird
bis zum Ende Januar 1923 auch ein Steuerkurs für die
Zwangsanleihe festgestellt werden . Demnach haben die Pflich¬
tigen die Möglichkeit , sich im allgemeinen ohne Schwierigkeit
zwei Drittel der Zwangsanleihe , die mit Abgabe der Steuer¬
erklärung entrichtet werden müssen, zu errechnen.

lhr ab,
HAegraphenamt: französische Posten . Ein Laden : Message - staatliche Grube , weil die Arbeiter nicht

Württemberg.
Stuttgart , 25. Jan . (Erhöhung der Waldarbeiterlöhne .)

Die württ . Staatsforstverwaltung hat mit Wirkung vom 15.
Januar an die Tarifstundenlöhne der Waldarbeiter weiter
erhöht , und zwar für Arbeiter über 20 Jahre in Tarifklasse 1
auf 400 M ., 2 auf 380 M ., 3 auf 360 M ., für Arbeiter von

unter französischen 18 bis 20 Jahren in 1 auf 315 M -, 2 auf 300 M ., 3 vuf 290
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Roman von E. Martitt.
Blitzschnell hob sie die Hände, um mit den schmutzigen Nä-

Sc!n Floras Gesicht zu zerkratzen; allein ebenso rasch griff Käthe
i» Mit einem einzigen Ruck packte sie die knochigen Fäuste und
Mb das Weib zurück, daß der wuchtige Körper taumelnd eine
«eiche in die Menschenmauer schlug. Und nun entstand ein un-
Mreiblicher Tumult . Wie ein wütend gereizter Bienenschwarm
»We sich die Menge aus das große, kraftvolle Mädchen, das
nchendlaß, aber hochaufgerichtet dastand, die Schwestern mit
Ham Leibe deckend, Flora war zu Boden gesunken; sie-um¬

klammerte, halbtot vor Angst, den Kieserstamm und drückte
r̂as bedrohte Gesicht an seine Rinde.

„Hilfe, Hilfe!" schrie Henriette mit übermenschlicher An-
MMmg, während alle Hände nach Käthe griffen . Schon hing
cr ichwarze Seidenumhang in Fetzen von ihren Schultern ; der

Nt wurde ihr vom Kopf gerissen, und die Flechten fielen ge-
vw, - l Nucken herab . Da kreischte der Junge , der aber-

I '^ ne Hände auf Henriettens Mund gepreßt hatte , wild
„um." ^ esus, was ist denn mit der da ?" schrie er und

Aff ^ durch das Gemenge, um zu entfliehen.
Blutstrom quoll über die Lippen der Kranken, die mit

min Blicken und tastenden Händen nach einer Stütze
- Is. aber alles wich scheu zurück. Blut ! . . . Im Nu zerstob die
km,6?E Richtungen hin . Im Gebüsche rauschte und
siill * wenn ein Rudel Wild durchbricht, dann war e»

Schwester in den Armen aufgefangen und
Rück.» ihr zu Boden gleiten . Sie lehnt« sich mit dem
ihrer Kiefer und bettete den Kops der Kranken an
fvömen Lage hörte das Blut allmählich auf r*

»bole Hilfe,- saĝ ^ ^ Flora.

„Bist ou wahnsinnig ?" fuhr die mit gedämpfter Stimme aus.
„Soll ich der Meute geradewegs in die Hände laufen ? Allein
rühre ich mich nicht von der Stelle . Wir müssen versuchen, Hen¬
riette fortzuschassen."

Käthe sagte kein Wort ; sie sah, daß sie an diesen grenzen¬
losen Egoismus vergebens appellierte . Nach verschiedenen vor¬
sichtigen Manipulationen , bei denen Flora behilflich war , stand
sie endlich auf den Füßen und trug Henriette wie «in Kind
auf dem Arme ; der Kops der noch immer Bewußtlosen ruhte
aus ihrer Schulter . Sie glitt sörmlich über den Boden und
wich dem kleinsten Steine aus , um jede gefahrbringende Er¬
schütterung zu vermeiden. Diese Bemühungen erschwerten ihr
die Last bedeutend, aber stehen bleiben und nur einmal tief
Atem schöpfen durfte sie nicht.

„Ruhe aus , so lange du Lust hast, wenn wir draußen im
freien Felde sind — nur hier nicht, wenn du nicht willst, daß
ich vor Angst sterben soll!" jagte Flora in gebieterischem Tone.
Sie ging dicht an Käthes Seite , mit hochgehobenem Kopfe und
ihrer gewohnten imposanten Haltung , aber unausgesetzt das
verräterische Gebüsch am Wege scheu beobachtend, um bei dem
geringsten verdächtige» Geräusche die Flucht zu ergreifen . —

11.
Endlich standen sie draußen auf dem « eiten, sonnigen

Felde . Käthe stützte sich für einen Augenblick aus einen hohen
Grenzstein, den eine mächtige Eiche überwölbte , während Flora
einige Schritte weiter hinaustrat , um den „entsetzlichen" Wald
möglichst weit hinter sich zu haben . Die Gefahr war vorüber.
Weit »rüden aus dem Ackerlande arbeiteten Leute. Sie hätten
nötigenfalls einen Hilferuf hören können; man sah die Türme
der Stadi . und dort lies der Weg nach dem Parktore der Be¬
sitzung Baumgarten.

Ab«r Käthes Augen hingen an einem Punkte , den Flora nicht
sah, a» dem niedrigen Dache mit den hohen Schloten und den

vergoldeten Windfahnen , das so friedlich aus dem Walde von
Obstbäumen auftauchte. Sie konnte deutlich den Zaun erken¬
nen, der den Garten umschloß; er lag weit näher als da-
Parktor , und dahin lenkte sie nach kurzem Ausruhen schweigend
ihre Schritte.

„Nun , wo hinaus ?" rief Flora , die bereits auf dem Wege
nach dem Park schritt.

„Nach Doktor Brucks Haus ." versetzte das junge Mädchen,
ruhig und unbeirrt weitergehend. „Es liegt am nächsten; dort
finden wir vor allen Dingen ein Bett , auf das ich Henriette
»iederlegen kann, und möglicherweise auch sofortige Hilfe. Viel¬
leicht ist der Doktor gerade zu Hause."

Flora runzelte die Brauen und zögerte, aber sei es, daß sie
das rachedürstende Weib mit den gekrümmten Fingern immer
noch nahe auf ihren Fersen wähnte , oder daß sie fürchtete, zwi¬
schen dem Parktor und dem Walde in ihrer zerzausten Toilette
und ohne Hut Spaziergängern zu begegnen — sie kam schwei¬
gend herüber.

So ging es über das offene Feld hin . Für Käthe war die
Aufgabe eine namenlos anstrengende. Der selten betretene
Weg durch den weichen Ackerboden war voller Löcher und sehr
steinig ; bei jedem Fehltritt , den sie machte, fühlte sie aus
Furcht vor der Wiederkehr des schrecklichen Anfalls ihr Blut
fast erstarren . Dabei brannte die Sonne , sengend wie im Au¬
gust, aus ihren unbedeckten Scheitel : von Zeit zu Zeit schwamm
die Welt in einem unheimlich rotgelben Lichte vor ihren Augen,
und dann glaubte sie vor Erschöpfung zusammenbrechen zu
müssen, aber in solchen Momenten heftete sich ihr Blick um so
fester aus des Doktors Haus ; es rückt« ja immer näher . In dem¬
selben Augenblick kam auch der Doktor vom Haus« her.

„Bruck!" rief Flora mit dem ganzen frischen Silberklange
ihrer Stimme über bas Feld hin.

(Fortsetzung folgt.)



Mark , unter 18 Jahren in 1 auf 235 M ., 3 auf 230 M ., 3 auf
215 M ., für Arbeiterinnen über 18 Jahre in 1 auf 215 M .,
2 auf 210 M ., 3 auf 195 M ., von 16 bis 18 Jahren in 1 auf
180 M -, in 2 auf 170 M ., in 3 auf 160 M . Der Teurrungs-
znschlag zu Len im Hauevakkord vorgesehenen Stücklöhnen
wird unter normalen Verhältnissen von 230 auf 370 Prozent
erhöht.

Ravensburg , 35. Jan . (Wieder ein Abtreibungsprozeß .)
Mittwoch vormittag spielte sich vor der Strafkammer wieder
einmal ein größerer Prozeß wegen Verbrechens gegen das
keimende Leben ab . Als Haupttäterin kommt die in Tettnang
wohnende Taglöhnersehefrau Theresia Hermann , geb . Schiele,
in Betracht . In die Sache sind dann noch zwei verheiratete
und drei ledige Frauenspersonen aus der Tettnanger Umgeb¬
ung verwickelt. Es wurden verurteilt : die Angeklagte Hermann
zu der Zuchthausstrafe von 3 Jahren , wovon 2 >4 Monate
Untersuchungshaft verbüßt sein sollen, und zum Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren ; der
Angeklagte Aicher zu 6 Monaten Gefängnis , ebenso die gleiche
Strafe für seine Tochter , währeird die Frau des Aicher mit
1iL Monaten wegkam . Ferner erhielt die Angeklagte Braun¬
warth eine Gefängnisstrafe von 10 Monaten , wovon 2 Mo¬
nate durch die Untersuchungshaft abgehen , auch wurde bei
dieser auf Verlust der Ehrenrechte für die Dauer von 3 Jah¬
ren erkannt , und zuletzt erhielten die Angeklagten Biggör und
Schütterle je eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten.

in der Notwehr ans dem Revolver drei Schüsse auf den to¬
benden Mann ab , der tot zufammenbrach . Die zwei schwer¬
verletzten Frauen wurden in das Krankenhaus gebracht.

Bo« einer Lawine überrascht. Eine Gesellschaft von 1b
Genfer Mpinisten ist im Tal von Chamberh von einer Lawine
überrascht worden . Alle 15 wurden verschüttet . Schließlich
gelang es drei von ihnen , sich aus dem Schnee zu befreien . Der
Führer namens Eollet ist getötet . Das Schicksal t«r übrigen
ist noch unbekannt . Es sind Zwei starke Rettungskolonnen zur
Hilfeleistung abgesandt worden.

Vermischtes.
Ohne Sarg. In Schwabach hat dieser Tage die erste sarg¬

lose Beerdigung ftattgefunden . Ein armer , 76jähriger Mann
wurde in einem Papiersack der Erde übergeben . Hier äußert
sich die deutsche Volksnot Wohl in einer Weise, die am schmerz¬
lichsten und tiefsten auf das Gemüt einwirkt.

Eine Familientragüdie. Ern Kampf um Leben und Tod
entspann sich in der Familie des Arbeiters Arbke in Wegeleben
bei Halberstadt , als der Mann in angetrunkenem Zustande
irach Hause kam und seiner Familie darüber Vorwürfe machte,
daß seine vier Töchter den Schwesternberuf eingeschlagen hät¬
ten . Der Mann legte einen Revolver vor sich, um seine Frau
zu erschießen. Schließlich stach er mit einem Schlächtermesser
blindlings um sich und brachte seiner Frau und einer 23jäh-
rigen Tochter schwere Verwundungen bei . Die Frau gab

Die größte Auswahl in
MderiMW . KlW - LMMW

in einfach bis hochfein.
Kindermöbel , Rirheftühle,

Koffer und Lederwaren
n gediegener Ausführung kaufen Sie billig bei
HVilN . Vross , k? e » ik«!lr « is »,
Kob« »oll knninstrnsee.

Handel und Verkehr.
Schwememiirkte . Der Schweinemarkt in Tettnang war

mit 35 Ferkeln und 8 Läufern befahren , die alle verkauft
wurden . Der Preis für Ferkel betrug 50 000—65 000 M -,
für Läufer 70 000— 100 000 M . — Auf dem Ferkelmarkt in
Wangen i, A . waren 290 Stück zugetrieben . Der Handel war
sehr lebhaft , in kurzer Zeit war alles verkauft zu Preisen
von 50 000—75 000 M . pro Stück . — In Weilderstadt wurde
für Milchschweine 2. Sorte 110 000— 120 000 M ., 3. Sorte
90 000—95 000 M . je das Paar bezahlt.

Der welsche Gockel, Galliens Hahn , — hat wieder mal
den Größenwahn . — Voll Ucbermut schwoll ihm der Kamm,
— er reckt und streckt sich überstramm , — stolziert einher im
Stelzenschritt — noch täglich wächst sein Appetit , — wächst
seine tolle Freßhegier , — dehnt er noch aus sein Raubrevier.
.— Er - wirst sich protzig in die Brust — und kräht und kräht
mit wilder Lust : — „Kikeriki. Sinkt in die Knie ! — Ich
bin jetzt ein allmächtiges Vieh ! — Duckt euch und fürchtet
meinen Zorn ! — Nehmt euch in acht vor meinem Sporn ! —
Wer sich nicht kuscht, dem hack, o Graus ! — Ich mitleidlos
die Augen aus ! — Merkt 's euch, ich bin so stark wie nie , —
ein Ueberkampshcchn, Kikeriki !" — O du verdrehter Gallier¬
hahn , — wohin führt dich dein eitler Wahn ! — Wie närrisch,
schändlich und verrucht — tut kund sich deine Großmannsucht l
— Wirst , welscher Gockel, nie du klug? — Erfuhrst du noch
nicht oft genug , — -daß Hochmut meist kommt vor dem Fall?
— Bleib doch in deinem Hühnerstall — und laß die Nachbar¬
schaft in Ruh , — lärm und krakeel nicht immer zu ! — Sonst
wird dir 's schließlich schlimm ergehn , — wie es schon öfter ist
geschehn. — Stets rächt sich blinder Uebermut ; — reiz nicht zu
arg die deutsche Wut ! — Nicht immer bleibt der Michel
schwach, — schon wird er munter , wird er wach, — und ist er
auch noch waffenlos — und kann aufs Recht sich stützen bloß,
— erträgt er aus die Dauer doch — nicht hartes , schweres
Fremderes och. — Weh dem, der Haß und Rache sät — und
willkürlich das Recht verdreht , — den Michel zur Verzweif¬
lung bringt — und ihn zu Racheschwüren zwingt ! — ihn zu
vernichten , welscher Wicht, — glückt dir trotz deiner Ränke
nicht ! Wdn.

Deutsche Wertr.
Aufschveit Las Land
Den Dolch im Herzen seiner Kraft
Und in des Äebenblutes Quelle.

IN
Durch die Post
und Oe-rauUs-

Ausschrrit das Land.
Dennoch der Hammer aller Nöte.
Hat es geschmiedet
Fest zu einem Block.
Aufschreit das Land.
Jedoch der Ambos stecht.
Darauf im Dröhnen einer einz'gen Nacht
Zerbrechen kann der Bajonette steche Macht!

Bez ngSP
Monarch m N-venb-.rg
.L V>>
»Ä ^ Us°
verkehr, sowie im sonstigen
inländischen Verkehr ^ 650

mit Poflbestellgeld.
»N Fällen von höherer Ge-
Mit besteht kein Anspruch
,ul Lieferung der Zeitung
oder auf Rückerstattung des

Bezugspreises.

Hinweis.
Am nächsten Sonntag hoben die Sänger und Sam

freunde des Hinteren Schnitzgäues einen großen Tag. ^
rühmlichft bekannte Günth 'sche Männer -Quartett aus W
heim hält im Saal zur „Sonue " in Conweiler ein LiedMzert ab. Dem Quartett geht ein guter Ruf voraus. M
schon in Pforzheim und auch in Stuttgart mit großem Eh?
ausgetreten. Ein Stuttgarter Blatt schreibt über das.don,,
Auftreten : Das Günth 'sche Männer -Quartett Pforzheim^
stete ganz .Hervorragendes. Das war wieder mal MänneM
sang in seiner vollendetsten Kunst. Die überaus klaren LM
blinken wie Sterne , die stolzen Bässe sangen in selten zuh '
render Weichheit und Biegsamkeit. Die gediegene Auz^
in Liedern, das gewaltige Können stellen dem Quartetts
seinem künstlerischen Leiter, Herr Musikdirektor Günth, ^
beste Zeugnis aus . Ein Besuch des Konzerts ist daher ch,
Sängern und Sangessteunden zu empfehlen.

Bestellungen nehmen alle
«Mellen , in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

i
Girokonto Nr. 24 bei der
O.A.'Sparkest'e Neuenbürg.

SS.

Politisch- T

Jeder alte Stroh»«ud Kilzhut wird wie ue« «mgearbelviLalkadrlk 8ottvrsr L Lraroovivr,
SW" Pforzheim. Westliche S8S. -Mg j

Annahmestelle:  Pforzheim . Glauner, Schloßberg4. ?
Höfen. Dettling. s
Wildbad» Walter Fischer Kömg-Karlstrrch. ^

Schulbeimrfs-ArM
Schulhefte
Schulbücher
Schultafelu
Tafelschwämme

Schultiute
Zeicheuwaren
Schreibwareu
Gesangbücher

C. Meeh 'fche Buchhau- lg ., Neneubmz
Inh .: D. Strom.

P
toisioro rtssi -Utrtaek.

„ «-is ^s-sil« -! ne nur « L eie .,

in alter demskrter 6üt « ?
kür » US von HissekQ.

PLiseriQls lsssl
ousret .o <»Up, SS -- <-ue»sv, <2»-ulsr -> »u-ici Slstcli -Ss « » ).

i

Die Schicksalstragödie i
wickelt sich von Akt zu Aki
Mt erreicht; die Schürzung
so weit beendet, daß der Z:
den weiteren Verlauf airstel
Willkür, maßlose Ueberhebu
grenzende Ueberschätzung de
bereden Faktoren des „Hell
Poincare. Die Heldin Ger
trägt mit tragischer Größe -
ralischen, nur auf Recht ui
ihrer einzigen Waffe , zur
dieser Tage auch eine komis
dem Befehl des Reichskohle
ordmmgen des Generals De
.indem sie keine Kohlen lieft
Kriegsgericht in Mainz gescl
Militärjustiz, die noch in k«
höchster Rechtsauffassung ge
befürchten, daß sie zu schwer
den. Napoleon I., Poincai
Jahren in ähnlichen Fällen
Sandhaufen stellen und erst
mödie nahm einen lächerlich
richt billigte Len Angeklagt
ihnen Geldstrafen in der do!
nicht gelieferte Beitreibungs
Fuß. Das bereits beantragt
tere ergeben.

msskk l. srlsi'
WLSSSl 'Äietist

Neuenbürg.

Bmi-Weier, BmiKmze.
KaOmnknk me, KusimüMSMe»

i« schönster Auswahl
empfiehlt

Wtldbaderstraße 19S.
Gräfenhanfen.

Bin noch in der Lage, verschiedene

Arme nü llkbeMn
in SW«, blau KmuM«. Mareugo«.gemustert
billig anzusertigen. Nur gegen bar.

Emil Roth.

Spezial -Geschäft
iu Reisetaschen, Korbmöbeln, Korbwaren. LiegestWen,
Kinderwagen, Schirmen, Stöcken, Pfeifen, sämtlichen

Küchengeräten in Holz.
Reparaturena« Pfeifen, Schirmen und Stöcken.

Gottlob Pfeiffer, Drechsler, Herrermib,
Klosterstratze 7.

SalamanScr-
Stiskel

in Rahmen Ware für Damen und
Herren, in Kinder - Stiefeln
in schwarz und braun, in Ar . _
beiter- und Aeldftiefel«, beft< wu.nemberg. Fabrikate,
Handschuhe, Sandalen , Reiseschuhe, Lasting- «ud
weist Leinen Artikel, Pantoffel «, Ftlzschnalleustiefel

empfiehlt in reicher Auswahl

PiehUerkauf.
Ein grotzer Transport

Vieh,
darunter

trächtige SchaWhe, trächtige Kalbinncn,
Milchkühe und Kälbkikühe, sowie Jung¬

vieh»ud3 erflklusslge Zuchtbullen
ist dem Verkauf ausgesetzt und ladet Liebhaber freundl. ein.

Molt »MeWiii>1g.,Pforzheim,
Lrbprlnsrnltf . 104» Telefon 2Y19.

Wir kaufen
zu TagMeiseu jede Art

Pmechch, sowie Anbei
um8em msmiirls stark.

Karl Senker, K0M.-A,
Sägewerk und Holzhandlmg. Herrenall >.

Ei « Versuch überzeugt!

I Feinste Kaffee Essenz
8 verbürgt Qualität. Frisch eingetroffen beo

8 Pfaunkuch H Co .»

H C . Kürensteins Nachfolger.
Neuenbürg

Einen bereits neuen

Wcksei,
auch innen heizbar , sowie prima

Häcklelmeffer n.
Treibriemen

hat zu verkaufen
Adolf Wolfinger.

Neuenbürg.  ^
Auf 1. oder 15. Febm^

wird ein jüngeres, ehrlich^

Die Wirkung des stanz
Ms die Bevölkerung des ua
Süddeu-tschlands, ist ganz an
Zunächst einmal blieb jede .

- teil, leidenschaftlich entflamr
Mann zu Mann , einig und
Flug kommen Millionen u
summen, mit Hilfe deren Ä
Ruhrgebietes in ihrem Held
ren gestärkt wird . Der Str
verein hat einstimmig besch
gischen Gästen in Stuttgart
LienrMg, Beherbergung und
dieser beiden Völker abzulc
ganzen Laude nachgeahmt i
anderen Geschäftsmann ein
gische Waren nicht mehr zu
und Belgier nichts zu verko
tun, den moralischen Eindru
zu verstärken und uns geger
gen, auch zn den schwersten.
Poincare zu widerstehen , i
seine Mittel verschärfen ; und
in den Arm fällt , das was
Ter Kampf zwischen Frank
den und deutschem Bcharrer
recht steht zweifellos erst a
Wohl eine eigene Währung
biet kommen. Ist es schon
Dann kommt die Zollgrenze
ivas es sonst noch an Schikc
Dazwischenhinein werden du
kapert, aber bis jetzt konnte
nur 7000 Tonnen erbeuten,
abgehen. Man hat in die !
beschlagnahmt, einige wider!
aus dem besetzten Gebiet ve
ches und schlimmeres derart
wir uns nicht. Vielleicht w
kam, wie brutal und gewiss
Schergen auch Weib und K
amten ausweisen und ihre i
Acht Jahre , von 1805 bis 1
ung durch Napoleon l. Die
schon hinter uns , aber selbst
harten müssen, niemals wir!
lche Volk bereit sein, besetz
-"Wd oder die Pfalz oder !
Bmeiung zu gefährden odw
zuschieben.

Mädchen
gesucht.

Zu erfragen in der Enzb
Geschäftsstelle.

Alle anderen Ereignisse ,
me wahnwitzige Börsenhaussi
Lebensmittel, die entsetzliche
hinter diesen Ereignissen n
LEag tritt demnächst wie
veratung fortsusahren. Er >
mmr für Las Landestheater

Nrianzansschuß
xE "das Theater nich

Wirkung nicht so wer
2°̂ Last zu tragen habe.
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